
Eichenbühler Frauen
feiern Weltgebetstag
EICHENBÜHL. Den Weltgebetstag
der Frauen feiern Eichen-
bühlerinnen am kommenden
Freitag, 4. März, ab 19 Uhr im
Pfarrheim. Danach ist gemüt-
liches Beisammensein. red

Weltgebetstag: Frauen
zeigen Bilder aus Kuba
BUCHEN-HETTIGENBEUERN. Zum
Weltgebetstag der Frauen aller
Konfessionen findet am Frei-
tag, 4. März, ab 18.30 Uhr in
der Pfarrkirche Hettigenbeu-
ern ein von der Frauenge-
meinschaft gestalteter Gottes-
dienst statt. Die Gebetstexte
stammen von Frauen aus Kuba
und stehen unter dem Motto:
»Nehmt Kinder auf und ihr
nehmt mich auf«. Im Anschluss
werden Bilder des Landes im
Kirchblick gezeigt. red

VERANSTALTUNGEN

Musik aus Kuba im
Pfarrheim Amorbach
AMORBACH. Anlässlich des
Weltgebetstags der Frauen, der
2016 von Kuba gestaltet wird,
findet ein ökumenischer Got-
tesdienst mit landestypischer
Musik am Freitag, 4. März, im
katholischen Pfarrheim
Amorbach statt. Beginn ist um
19 Uhr, anschließend ist ge-
selliges Beisammensein. red

Frühlingsmarkt
im Haus der Kunst
MUDAU. Ein Frühlings- und
Ostermarkt findet am Sonntag,
6. März, von 10.30 bis 18 Uhr
im Haus der Kunst in Mudau
(Rumpfenener Straße 2) statt.
Folgende Künstler sind mit von
der Partie: Pamela Hollerbach
(Genähtes), Heidi Beger (Ke-
ramik), Dorothee Diehl Occi,
Brunhilde Kahl Schwälmer
(Stickereien), Wolfgang Piper
(Senf), Egbert Hennig (Säge-
arbeiten), Beate Link (Alpace
Produkte) und Traudel Kairies
(Kunst auf Ei, Florales). red

Anwohner ärgern sich über Straßenausbaubeiträge
Infrastruktur: Sanierung der Windischbuchener Straße Thema in Bürgerversammlung – Projekt noch nicht akut

EICHENBÜHL-HEPPDIEL. In der
Heppdieler Bürgerversammlung
informierte Bürgermeister Gün-
ther Winkler die Anwesenden
über den Sachstand zur Reparatur
der Windischbuchener Straße. Die
Sanierung der beschädigten Stra-
ße sei bisher zurückgestellt wor-
den um abzuklären, ob eine Ka-
nalsanierung notwendig sei.
Nach der mittlerweile erfolgten

Kamerabefahrung sei festzustel-
len, dass eine Kanalsanierung
derzeit noch nicht nötig ist, so
Winkler. Sollte jedoch die Straße
neu hergestellt werden, müsste
auch der Kanal mitsaniert werden.
»Es macht keinen Sinn jetzt die
Straße zu erneuern und in ein paar
Jahren für die Kanalsanierung al-
les wieder aufzureißen«, betonte
der Bürgermeister.

Im Falle der Straßensanierung
müssen sich die Anlieger mit Bei-
trägen an der Finanzierung betei-
ligen. »Warum sollen die Anlieger
zahlen«, wollte Elmar Horn wis-
sen. Schließlich sei die Windisch-
buchener Straße eigentlich keine
Dorfstraße sondern tatsächlich ei-
ne viel befahrene Durchgangstra-
ße zum Nachbarortsteil.
Winkler erläuterte, dass etwa 60

Prozent der Kosten – nach ersten
Schätzungen gut 100000 Euro –
durch die Gemeinde übernommen
würden, der Rest müsse aber ge-
mäß der Straßenausbausatzung
von den Anliegern übernommen
werden. Über Details, Kosten,
Zeitplan und Regelungen will sich
die Verwaltung mit den Anliegern
in einer Versammlung am 21. März
auseinandersetzen. acks

Über die Sanierung Windischbuchener Straße informierte Bürgermeister Günther
Winkler in der Heppdieler Bürgerversammlung. Foto: Siegmar Ackermann

Grüngut muss künftig in Container
Bürgerversammlung: Eichenbühler monieren Einfüllhöhe des Behälters auf Kreismülldeponie Guggenberg

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Für Irritationen
sorgte in der Eichenbühler Bür-
gerversammlung die Information,
dass an der Kreismülldeponie
Guggenberg die Annahme des
Grünguts geändert wurde. Bisher
wurde es gewogen und von den
Anlieferern selbst in der Kom-
postanlage abgegeben. Künftig
müssen sie das Grüngut in einen
separaten Container einfüllen.
Durch dessen Bauhöhe von gut

1,30 Meter sei dies bei größeren
Mengen sehr mühselig, monierte
ein Bürger. Wolfgang Röcklein,
Sachbereichsleiter Abfallwirt-
schaft beim Landratsamt Milten-
berg, erläuterte, es gehe dabei um
die korrekte Erfassung des in Ei-
chenbühl angelieferten Grünguts.

Eichrecht beachten
Grund seien in erster Linie Än-
derungen beim Eichrecht, das zum
1. Januar 2015 in Kraft getreten sei.
Demnach sei der Landkreis als
Betreiber der Waage in der De-
ponie verantwortlich dafür, dass
diese innerhalb des zulässigen
Messbereichs eingesetzt werde.
Gemäß Eichrecht entspreche eine
Wiegung unter 200 Kilogramm
Grüngut nicht den Anforderun-
gen. Da der Landkreis den Be-
treiber der Kompostanlage für die
Leistungen bezahlen muss, wür-
den künftig komplett gefüllte
Container gewogen. Damit sei man
innerhalb des zulässigen Messbe-
reichs der Waage, so Röcklein.
Der in Guggenberg aufgestellte

Container ist einer von zehn, die
der Landkreis für die Gemeinden

beschafft hat. Aus Gründen des
Unfallschutzes sei eine Mindest-
höhe von 1,30 Meter erforderlich.
Röcklein betonte, ein großer

Vorteil seien die im Vergleich zu
gemeindeeigenen Grüngutplätzen
langen Öffnungszeiten der Kreis-
mülldeponie die ganze Woche
über. Natürlich könne man in die-
sen Behälter auch Baumschnitt
einfüllen, den die Eichenbühler
eigentlich ebenfalls zur Deponie

nach Guggenberg bringen müss-
ten, betonte Röcklein.
Der Gemeinde sei dies bewusst,

so Bürgermeister Günther Winkler
bei der Versammlung. Vom Land-
ratsamt sei man bereits zur
Schließung des Schredderplatzes
aufgefordert worden, da er den
heutigen technischen Regeln nicht
mehr entspreche und der Zweck-
vereinbarung zwischen Kreisbe-
hörde und Kommunen von 1995

zuwiderhandle. Sollte die Ge-
meinde einen Grüngutplatz im
Ortsbereich schaffen, wären alle
Bürger auch aus den Ortsteilen
einschließlich Riedern und Gug-
genberg verpflichtet, ihr Grüngut
nach Eichenbühl zu fahren. Dies
sei keine sinnvolle Lösung. Ge-
meinderat und Verwaltung müss-
ten sich wohl, so Winkler, in den
nächsten Wochen zu einer Lösung
durchringen müssen.

Zehn dieser Container (im Bild der in Neunkirchen) hat der Landkreis beschafft und an Gemeinden mit einem Grüngutsammelplatz
vergeben. Für Eichenbühl mit den Ortsteilen steht der Container in der Kreismülldeponie Guggenberg. Foto: Siegmar Ackermann

Windischbuchener wollen mit anpacken
Bürgerversammlungen: Riederner ärgern sich über Raser – Bürger aus Eichenbühls Ortsteilen kommen zu Wort
EICHENBÜHL. Mit vier gut besuch-
ten Bürgerversammlungen in den
Ortsteilen Heppdiel, Windischbu-
chen, Pfohlbach und Riedern in-
formierte Eichenbühls Bürger-
meister Günther Winkler die ins-
gesamt knapp 180 Bürger vor Ort
über Maßnahmen, Probleme und
Planungen der Gemeinde. In der
Versammlung in Windischbuchen
wartete Wolfgang Berberich mit
einer Überraschung auf.

Spielplatz und Gräben pflegen
Im Namen der Dorfgemeinschaft
bot er an, dass die Bürger selbst
Grünflächen und Spielplatz der
Gemeinde pflegen, den Ort und wo
möglich und nötig auch Gräben
sauber halten. »Wir wollen die
Gemeinde bei ihren Aufgaben
entlasten und ausprobieren, was
wir selbst machen können.« Die
Maßnahmen sollen mit dem Bau-
hof koordiniert werden.
Die Dorfgemeinschaft habe

nach Fertigstellung des Gemein-
schaftshauses eine neue Aufgabe
gesucht. Berberich versicherte:
»Jeder will mit ein paar Stunden
dazuhelfen.« Winkler erfreut: »Das
ist ein tolles Angebot und der
Nachahmung wert. Unser Bauhof

bekommt dadurch Freiräume für
andere wichtige Arbeiten.« Er
versprach, die Gemeinschaft mit
Material zu unterstützen.
Der Gemeinde wurde vorge-

schlagen, in allen Ortsteilen einen
Defibrillator zur Verfügung zu
stellen. Doch habe man keine
Standorte gefunden, an denenman
jederzeit Zugriff auf die Geräte
habe. Winkler wies auch darauf
hin, dass im Rettungswagen und

bei der Helfer vor Ort Gruppe je-
weils ein Defibrillator zur Verfü-
gung stehe. Der FC Heppdiel wolle
einen Defibrillator anschaffen, der
aber nur während des Sportbe-
triebs zugänglich sei, informierte
FC-Vorsitzender Armin Altmann.
In Riedern wurde teils recht

emotional über den innerörtlichen
Verkehr diskutiert. Beanstandet
wurden die hohen Geschwindig-
keiten in der Guggenberger Straße

und der Abkürzungsverkehr durch
den Ort in Richtung Kreismüllde-
ponie und Golfplatz. Auch wurde
angeregt, beim Feuerwehrhaus
den Verbindungsweg Am Park an
der Einmündung zur Odenwald-
straße wieder mit einem Absperr-
pfosten zu versehen. Grund für
den Antrag sei der starke Verkehr
durch die Abfahrt von Kindergar-
ten und naher Gaststätte. Die
Meinung der Anwesenden hierzu
war geteilt. Mit dem Thema wird
sich der Gemeinderat erneut be-
fassen, versprach Winkler.

Breitbandausbau erfolgt 2016
Eine erfreuliche Aktualisierung
der Planung für den Breitband-
ausbau in den Ortsteilen (wir be-
richteten) konnte der Bürger-
meister weitergeben. Nach seinen
Informationen wurde der Auftrag
inzwischen an die Telekom erteilt
und diese wolle Ende Sommer
2016, je nach Baufortschritt in an-
deren Standorten des Landkreises,
mit dem Ausbau beginnen. Der
Zuschussbescheid der Regierung
von Unterfranken für die mit 90
Prozent geförderte Maßnahme in
Höhe von 423000 Euro sei unter-
wegs. Siegmar Ackermann

Ob der Verbindungsweg am Riederner Feuerwehrhaus wieder mit einem Pfosten ge-
sperrt werden soll, wird von den Bürgern kontrovers beurteilt. Foto: Siegmar Ackermann

Kinomobil kommt
nach Buchen
BUCHEN. Einen Kinofilm in Buchen
anschauen, das ist auch im März
möglich. Das Kinomobil Baden-
Württemberg macht am Montag, 7.
März, mit zwei Filmen Station in
der Stadthalle. Ein Sonderfilm zum
Thema »Flucht und Asyl« mit an-
schließender Diskussion wird am
Montag, 14. März um 19.30 Uhr in
der Stadthalle gezeigt.
Die Nachmittags-Aufführung

am 7. März zeigt um 16 Uhr den
Film »Hilfe, ich hab meine Leh-
rerin geschrumpft«, eine turbu-
lente Komödie nach dem gleich-
namigen Kinderbuch.
Die weiteren Termine 2016 in

Buchen: Montag, 14. März Son-
derfilm zum Thema »Flucht und
Asyl«; Donnerstag, 14. April;
Montag, 9. Mai; Montag, 20. Juni;
Dienstag, 19. Juli; Donnerstag, 22.
September; Mittwoch, 12. Oktober;
Mittwoch, 9. November und Don-
nerstag, 8. Dezember. red

b
Weitere Informationen unter
www.kinomobil-bw.de; Vorfüh-
rungszeiten sowie Kinoprogramm
auch auf www.stadthalle-buchen.de

Wildkatzen:
Bestand soll
erfasst werden
Naturschutz: Im Landkreis
21 Biberreviere bekannt

KREIS MILTENBERG. Der Biber hat
im Kreis Miltenberg noch großes
Potenzial, die Wildkatze ist ver-
mutlich schon angekommen, Wolf
und Luchs sind nicht zu erwarten.
Zu dieser Einschätzung kommt Kai
Frobel, Artenschutzexperte des
Bund Naturschutz in Bayern.
Der verbesserte gesetzliche

Schutz, das DDT-Verbot, neue
Schutzgebiete und Wiedereinbür-
gerungen hätten diese Entwick-
lung begünstigt. Doch auch wenn
prominente Arten auf dem Vor-
marsch seien, könne das nicht da-
rüber hinwegtäuschen, dass viele
»Allerweltsarten« zurückgehen
und die Roten Listen immer län-
ger werden. Beispiele: Feldlerche,
Kiebitz und Grasfrosch.

Als »Jagdschädling« verfolgt
Die Wildkatze wurde als »Jagd-
schädling« verfolgt und schließlich
in Bayern ausgerottet. Dabei er-
nährt sich die Art zu 80 bis 90 Pro-
zent von kleinen Nagern. Vor 30
Jahren war die Art im Hochspes-
sart wieder angesiedelt worden. In
den Landkreisen Main-Spessart
und Aschaffenburg ist sie mittler-
weile heimisch. Auch im Land-
kreis Miltenberg kommt sie mög-
licherweise vor.
Inzwischen besiedelt der Biber

wieder Flüsse und Bäche. 21 Re-
viere gibt es im Kreis Miltenberg.

Mehr werden erwartet. Der Biber
ist reiner Vegetarier, der keinen
Winterschlaf macht. Vor allem im
Winter sind die Tiere deshalb da-
rauf angewiesen, auch die Rinde
von Weiden und Pappeln zu fres-
sen. Als Baumaterial fällt er auch
andere Bäume. Da diese in der
Folge verstärkt austreiben, entwi-
ckelt sich entlang der Biberbäche
häufig ein dichtes Ufergehölz. Da-
von profitieren Laubfrosch, Blau-
kehlchen und Eisvogel.

Luchs hat wenig Chancen
Wenig Chancen hat der Luchs, in
der Region wieder heimisch zu
werden. Allenfalls gibt es Einzel-
tiere im Spessart. Verbreitungs-
schwerpunkt in Bayern ist der
Bayerische Wald.
Die BUND-Kreisgruppe will

Wildkatzen 2016 systematisch er-
fassen. Das geschieht mit Lock-
stöcken, die mit Baldrian getränkt
sind. Die Katzen reiben sich daran
und die Haare werden dann mo-
lekularbiologisch untersucht. Wer
sich an einer Mitarbeit oder für die
Arbeit des Arbeitskreises Natur-
schutz interessiert, kann sich in
der Geschäftsstelle melden. red

b
Infos und Kontakt unter
Tel. 06022/7093370 oder
E-Mail: BN.miltenberg@t-online.de

Die Wildkatze soll laut BUND inzwischen
auch im Spessart heimisch geworden
sein. Foto: Julian Stratenschulte/dpa

Heribert Hallermann
übers Kirchenrecht
SULZBACH. Ein heißes Eisen ist der
Umgang der katholischen Kirche
mit wiederverheirateten Geschie-
denen. Die gegenwärtige Hand-
habung erscheint oft unbarmher-
zig, viele fühlen sich ausgeschlos-
sen. In einem Vortrag spricht der
Würzburger Kirchenrechtler He-
ribert Hallermann am Freitag, 11.
März, um 19.30 Uhr in der Braun-
warthsmühle in Sulzbach über das
Kirchenrecht und die gegenwär-
tige Praxis. Die Möglichkeit zum
gemeinsamen Austausch und zur
Diskussion ist gegeben. Veran-
stalter ist der Pfarreiengemein-
schaftsrat Sulzbach, Soden und
Dornau. Der Eintritt ist frei. red

Schafkopfturnier
in Bergsporthalle
KLEINWALLSTADT-HOFSTETTEN. Den
März-Preisschafkopf veranstaltet
der Turnverein Hofstetten am
Donnerstag, 10. März, ab 20 Uhr in
der Bergsporthalle. Es gibt Geld-
preise für die besten Fünf, sowie
Sachpreise für jeden Teilnehmer
ab zehn Pluspunkte. In der Jah-
res-Grand-Prix-Wertung führt im
Moment Peter Berninger aus Me-
chenhard vor Franz Rosenberger
aus Mespelbrunn und Heiko
Schmid aus Wächtersbach. red
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